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Schlußsitzung der Potsdamer Konferenz
Potsdam, 8. August — Vom Sonderbericht¬erstatter der AFP : ■
Als ein Schlußpunkt d¥s Welt¬kriegs fand die letzte Sitzung derPotsdamer Konferenz gestern nacW von 22 .30bis 0.80 Uhr unter Präsident Tritman statt.Der Präsident der Vereinigten \Staaten hat¬te an Seite von Marschall Stalin , H . Att -

1 e e , der drei Außenminister und . etwa zehnDelegierten am runden Tisch Plüktz genom¬men, an dem sieb die wichtigsten », Sitzungender Konferenz abspielten . \Der grüßte Teil dieser Endsifeung' war der
Verfassung des Kommuniques wwidmet ,das heute veröffentlicht wird. \Ara Ende der Sitzung brachte H. AttleeMarschall Stalin seine Glückwünscheentgegen für die in Potsdam getroffenem Ver¬fügungen und Präsident T r u m a n füg dasTalent, mit dem er den Sitzungen präsidierte .Marschall Stalin drückte sodann t leinenhohen Kollegen seinen Dank aus , ebenfallsden Außenministern u . den Delegierten . E r wiesnamentlich auf die Mitarbeit von Chutahillund Eden an der ersten Phase der 1 Kon¬ferenz hin . Diese letzte Sitzung hatte « inenbesonders herzlichen Charakter angenom¬men. Es ist jetzt erlaubt, zu erzählen , daß sichdie Konferenz im Cäcilienhof , der ehemcpligenResidenz des Kronprinzen, abspielte . Erbefindet sich, ebenso wie der . Marmorpa¬last ’ , im großen Park, auf halbem Wege zwi¬schen Potsdam und den benachbarten tSeen .

* 1Berlin , 2 . Aug . 20 Minuten nach Mitternachterhob sich Präsident Truman , der die jletj -

sei . Auf die zustimmende Antwort der beidenanderen Delegationsführer erklärte dannTruman: «Die Konferenz ist vertagt ' ,d. h. abgeschlossen . Der britische Pre¬mier A 111 e e dankte Marschall Stalin für dietadellose materielle Ausrichtung der Konfe¬renz, während Stalin anerkennende Wortefand für die Anstrengung aller Teilnehmer,wobei er auch Churchill und Eden nicht ver¬gaß .
Die gemelsame Erklärung die der Welt dasErgebnis der Potsdamer Konferenz verkündensoll , wurde von allen drei Delegations¬führern unterzeichnet, wird aber erst morgenveröffentlicht werden.

Englische Stimmen zur Potsdamer Konferenz
London, 3 . August — Wie John Kimche ,der politische Redakteur der Reuter -Agenturschreibt, freut man sich in London, daß diein Potsdam zustande gekommenen V e r -

einbarungen viel weiter gehen , alsman letzten Mittwoch bei Unterbrechung derKonferenz hoffen durfte. Man glaubte da¬mals in den diplomatischen Kreisen Londons,die Arbeiten wären auf dem toten Punkt an¬gelangt .
Der Journalist erwähnt, daß in den Fragender Verwaltung Deutschlands , der pol¬nischen Grenzen , der Reparatio¬nen und der Dardanellen von den DreiGroßen viele Schwierigkeiten zu bereinigenwaren .
Man glaubt auch zu wissen , daß die Staats¬männer einig sind über die Anerken¬ne n g der Regierung Renner in Wien, undte Sitzung der . Großen Drei’ leitete , und sjtell- I die Regulierung der Frage der Überführungte die Frage , ob die Tagesordnung erschppft ' der Sudetendeutschen .

Das Potsdamer Schlaßkommunique
Berlin, 3 . Aug. Das Potsdamer Sclpluß -* o m m u n i q u 6 vermerkt zunächst,? daßdie Konferenz im Cäcilienhof vom 17. Jwli bis* August stattgefunden hat.

len eine .
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die
[len und ihm späterhin nochun^ irbreiiet werden könnten, zu prüfen. Erwird normalerweise in London zusammen -

treten, woselbst ein ständiges Sekre¬tariat eingerichtet wird . Die erste Sitzungwird noch vor dem 1. September 19 45
stattfinden.

Seine sofortige Aufgabe wird darin beste¬hen , die Friedensverträge mit den Traban¬ten der Achse vorzubereiten und Vor¬
schläge für die trritorialen Rege¬
lungen zu machen , die durch das Kriegs¬ende in Europa notwendig geworden sind.Der Rat wird auch ein Friedensabkommenmit Deutschland vorbereiten . Für jeden Frie¬
densvertrag wird sich der Rat aus Mitglie¬dern zusammensetzen, welche die siegreichen
Signatärstaaten des Waffenstillstandes ver¬
treten. Frankreich wird an der Abfassungdes Friedensvertrags mit Italien teilneh¬
men.

Die auf der Krimkonferenz vorgesehenen
periodischen Konsultationen zwi¬
schen den Außenministern von Amerika,
Sowjetrußland und Großbritanien bleiben ne¬
ben dem jetzt bestellten Rat weiterbestehen .
Hingegen wird die europäische Konsultaiiv -
kommission aufgelöst . j

Die drei Staatschefs sind sich über
die politischen und wirtschaftlichen Grund¬
linien einer gemeinsamen Politik
ln Deutschland einig geworden . Ver¬
schiedene wirtschaftliche Maßnahmen wur¬
den beschlossen , um die Abrüstung
Deutschlands herbeizuführen . Die Pro¬
duktion von Waffen und Kriegsmaterial
Ist verboten , diejenige von Metallen ,
chemischen Produkten usw . wird
kontrolliert .

Die Wirtschaft wird dezentralisiert .
Den ersten Platz wird die Landwirtschaft
einnehmen . Während der Besatzungs -
zsit wird Deutschland äls wirtschaftli¬
che Einheit betrachtet. Man wird darü¬
ber wachen , daß der Lebensstandard
der Deutschen nicht höher sei , als der Durch¬
schnitt in den anderen europäischen Ländern.
Jedoch muß die Zahlung der Reparatio¬
nen dem deutschen Volk genügend
Hilfsquellen belassen , um ihm das Le¬
ben ohne äußere Hilfe zu ermöglichen .

Die vier Okkupationsmächte kön¬
nen von Deutschland Reparationen in
ihren jeweiligen Besetzungszonen er¬
langen . Der Anteil Polens wird vorweg¬
genommen auf denjenigen Sowjetruß¬
lands , das außerdem Anrecht hat auf
50 '/« des in Westdeutschland weggenom¬
menen Industriematerials .

Die Konferenz nimmt Vermerk von der A n-
» rkennung der provisorischen p o 1 ni -
schenEinheitsregieiung durch Groß¬
britanien und die Vereinigten Staaten . Maß¬
nahmen werden gerieften werden zur Wah¬
rung der polnischen Interessen unn der pol¬
nischen Vermögen im Ausland .

Die Westgrenze Polens wird in»
Friedensvertrag festgelegt werden . IuErwartung dieser endgültigen Regelung wer*
den die deutschen Gebiete östlich ei -

JLn d e ausgeht ,
lusaramen-

entlang
_ r _ Grenve .lt u n g gestellt

ner Linie, die von S w i ndie Oder entlang läuft
iluß Oder-Neiße , *dann de’
geht bis zur tscfcechoslou3umer pJo i ä i s c n e v e r w
und nicht mehr als Teil def sowjetischen Be
setzungszohT angesehen . jj

von San Franzisco vorgesehenen Bedingun¬gen erfüllen .. Sie werden jedoch nicht un¬terstützen die Kandidatur der spani¬schen Regierung , die in Anbetrachtihrer Herkunft, ihrer Art und ihrer engen Ver¬
bindung mit den Angreiferstaaten nicht die
notwendigen Voraussetzungen mitbringt, umdem Organismus der vereinten Nationen an¬gehören zu können.

Die Konferenz erachtet weiterhin, daß die
Tätigkeitsart . der alliierten Kontrollkom¬missionen in Bulgarien , Ungarn und Ru¬mänien revidiert werden muß , unter Berück¬
sichtigung der Interessen und Verantwort¬lichkeiten der drei siegreichen Länder .

Die Umsiedlung der- deutschen
Bevölkerung aus Polen , der Tsche¬choslowakei und Ungarn hat ord¬
nungsgemäß und in humaner Weise zu er¬folgen . Bei Verteilung dieser Volksgruppenist den Möglichkeiten der verschiedenen Be-
seßungszonen Rechnung zu tragen . Solangediese Möglichkeiten nicht ermittelt sind, wer¬den die Ausweisungen eingestellt .

Im Laufe der Konferenz haben auch Be¬
sprechungen zwischen den General¬stabschefs der drei Regierungen statt¬
gefunden .

Die großen Drei auf dem Heimweg
Berlin, 5 . Aug . Präsident Truman und

Premierminister A 111 e e haben Donnerstagvormittag , sofort nach dem Frühstück , Pots¬dam mit dem Flugzeug verlassen . PräsidentTruman begibt sich nach Plymouth ,wo er mit König Georg VI . zusammen¬trifft .
Attlee traf kurz nach 11 Uhr in der

Downing Street ein . Er wurde von mehrerenhundert Personen begrüßt . H. Herbert M o r -r i s s o n und mehrere andere Arbeiterführererwarteten ihn am Eingang des Hauses mitder Nr. 10.
Nach einer Nachricht der „National Tidende"

aus Roenne geht in den gewöhnlich gut unter¬richteten Kreisen der dänischen Ostseeijiseldas Gerücht um, es sei möglich , daß M->rs»§ /V .Stalin , von Poisdam kommend, B vbevor er nach &rholm besucht ,■ riickkety*l ,
Dle'<neuen polnischen Grenzen, i

New -Yorlr, 3. August . Wie der LondonerDie Vorbereitung des Friedensvertra - It Korespondent des « New -York Herald Tribüne*
gs mit Italien wird die vordringlichste Jz meldet , seien die Fragen über die neuenAufgabe des neuen Rates der Außenminister ^ polnischen Grenzen in Potsdan ^sein . Der Abschluß dieses Vertrages mit einer
demokratischen Regierung Ita¬liens wird die Unterstützung der KandidaturItaliens für einen Bitz im Organismus der
vereinigten Nationen möglich ma¬chen.

Derselbe Rat wird auch die Friedensver -
iräge mit Bulgarien , Finland und
Rumänien vorbereiten . Was die Zulas¬
sung anderer Staaten in den Organis¬mus der vereinten Nationen anbetrifft, sowerden die drei Unterzeichneten Regierungendie Anwartschaft aller Länder unterstützen,die während des Krieges neutral geblie¬ben sind und welche die in Art. 4 der Charta

diskutiert worden .. Die britische Regierung?schreibt der Journalist weiter , scheint den
Forderungen der polnischen Regierung, vondenen einige Mitglieder auf Anregung Mar¬schall Stalins der Konferenz beiwohnten .Widerstand entgegen zu setzen.Die polnischenMinister hätten als neue WestgrenzePolens , die Linie Oder - Neisse ver¬
langt , indem sie strategische Gründe
herausstellten : Verkürzung der deutsch-pol¬nischen Grenze , Verlängerung der Grenze mitder befreundeten Tschechoslowakei , Annexionvon Schlesien , um das deutsche Kriegs¬potential herabzusetzen , Rückzug Deutschlandsaus dem ostpreußischen Glacis .

Künftige Aufgaben
Die Würfel sind gefallen . Das verhängnis¬volle Spiel Hitlers und seiner Leute mit demSchicksal unseres Volkes und Reiches — siehaben es verloren . Auf Gnade und Ungnadesind wir den verbündeten Mächten ausgelie¬fert und haben nur noch eine Hoffnung: eine

großherzige Einstellung gegenüber dem ar¬men, völlig irregeleiteten deutschen Volk.Gewiß : die Bombenangriffe haben aufgehörtund die lästige Verdunklung unserer Woh¬
nungen und Straßen konnte fortfallen. Schonaus diesen zwei Gründen atmet unser Volkerleichtert auf . Aber die Kriegsnot ist mit demWaffenstillstand noch nicht zu Ende. Die Be¬dürfnisse und Forderungen der verbündetenMächte bleiben durchaus vorherrschend. Ihnenwird alles untergeordnet . Das einzusehen undsich danach zu verhalten ist eine erste Not¬wendigkeit für jeden deutschen Menschen.

Der neue Zustand bringt zudem vielfacheneue , nie gekannte Härten mit sich. Die Be¬
wegungsfreiheit wird auis stärkste beschränkt.Die Ernährung unserer einheimischen , durch
Flüchtlinge oft verdoppelten Bevölkerungwird eine bisher nie gekannt knappe . Jetztgilt es zu beweisen , daß wir ein gesittetesdiszipliniertes Volk sind . Jetzt gilt es , wahr¬haft ernste uns aufgenötigte Opfer und dazunoch freiwillige Opfer zu bringen für Alle,die auf unsere Hilfe angewiesen sind . Jetztgilt es zu beweisen , in welchem Maße jederVolksgenosse wirklich den Gemeinnützen vorden Eigennutz' setzen kann. Jetzt gilt es detr-zutun, wie weit unsere christliche Nächsten¬liebe reicht. Jetzt gilt es zu zeigen , inwieweitder freie Wille zum Guten und Gerechten,. Sittlichkeit’ 'genannt , in unserm Volk nochvorhanden ist.

Große und schwere Probleme sind vor alledie Männer und Frauen gestellt , die jetzt im
Aufträge der verbündeten Mächte und nacheigener innerer Verpflichtung die Arbeit aufsich nehmen , die vielfachen neue Aufgabender Gemeinde - und Staatsverwaltung zu be¬
wältigen , um uns vor dem Chaos , dem Wilden
eigennützigen Kampf Aller gegen Alle , zuretten. Verantwortlich sind diese Organe zu¬nächst nur des verbündeten Mächten, in derenAuftrag sie handeln , und ihrem -eigenensitfHHHttB ^ pap ^ Hichen Gewissen .

könnet!
ist auf 1

sinrW ^ ^ WNeu -
auWW8WW ^ W»83WW >mrbelasieierH Men¬schen.

Nur durch Arbeit und treueste Pflichterfül¬
lung in jedem Beruf können wir hoffen, über¬
haupt am Leben zu bleiben und in unserm
Beruf und unserer Wirtschaft und Verwaltungin Gemeinde und Staat allmählich wiederhöher zu kommen . Der Entschluß zum Arbei¬ten, zur treuesten Hingabe eines Jeden anseinen Beruf , die Erstarkung des Willens zur
Ordnung und Gesetzlichkeit und zum Streben
nach dem Guten und Gerechten auf allen Ge¬
bieten des privaten und öffentlichen Lebens
sind jetzt das Wichtigste .

Es gilt fortan nicht nur der Grundsatz . Glei¬
che Rechte gleiche Pflichten*

, sondern es hat
erhöhte Pflidhten derjenige , welcher Mono¬
polrechte besitzt und verwaltet . Ein solches
Monopolrecht ist zum Beispiel das Eigentum

Ein Gruß und eine Betrachtung /
Mit dem heutigen Tage tritt das .Bade¬

ner Tagblatt * wieder vor seine Leser¬schaft hin. Seit dem 12. April, dem Einzugs¬
tag der französischen Truppen in unsereStadt, hatte es infolge der unheilvollen
Kriegsereignisse viele Wochen hindurch
nicht mehr zur Bevölkerung sprechen können.Das einsichtsvolle Entgegenkommen der
obersten französischen Militärbehör -
d e hat jetzt das Wiedererscheinen
unserer Zeitung unter ihrem alten Titel
ermöglicht . Kann das unter den gegenwärti¬
gen Verhältnissen zunächst auch nur im be¬
scheidenen Umfang und in einer hur 2 mal
wöchentlichen Ausgabe geschehen , so wissen
wir doch, mit welcher Freude und Genug-
tuug dieser Entschluß in der gesamten Ein¬
wohnerschaft aufgenommen wird. Wir voral¬
lem sind der für diese Anordnung in Betracht
kommenden Stelle nicht wenig zu Dank ver¬
pflichtet. Nicht nur, weil in der französi¬
schen Besatzungszone hierdurch
zum ersten Male wieder eine mit der
Bürgerschaft seit weit über ein Jahrnhundert
eng verwachsene Zeitung unter ihrem alten
Titel die alte Freundschaft mit ihren Lesern
erneuern kann. Die Vorbesprechungen mit
der Militärbehörde haben auch die Gewähr
geschaffen , daß , bei der selbstverständlichen
Beachtung aller durch den Kriegs- und Be-
setzungszusiand bedingten Gegebenheiten ,die Zeitung ungehindert ihren Lesern wieder
ein treuer Berichter über alle -Geschehnisse
in Nähe und Ferne sein kann. Das aber be¬
deutet in der Wirrnis . dieser Zeit — die den
üblen Gerüchtemachern schlimmgenützte Mög¬
lichkeiten zur Verbreitung der unsinnigsten
Nachrichten und einer immer neuen Beunru¬
higung der Gemüter bot — wieder einen festen
Halt und eine klare Beurteilung der Wirklich¬
keit der Dinge .

Voraussetzung war dabei , daß das .Bade¬
ner Tagblati ’ sich auch bei seinem Neuer¬
scheinen neben der entgegenkommenden Hal-

Zam Wiedererscheinen
des „BadenerTagblatt“

tung der Besatzungbehörde wieder ganz gutdas alte Vertrauen seiner . Leser
stützen konnte , das immer der Persönlichkeitdes Verlegers , des Schriftleiters und des Mit¬
arbeiter -Stabes galt . Nicht weniger auch der
Zuverlässigkeit seines gesamten tech¬
nischen Personals . Auf allen diesen Gebieten
sind es alte Bekannte , die vor den Leserkreis
hintreten. Sie fühlen sich getragen von dem
Gefühl hoher Verantwortung , gerade

. in diesen ernsten Zeiten, die so Manchen nochin den letzten Strudel der national -sozialisti¬
schen Irreführung versinken sahen , durch ihre
Arbeit an dieser Zeitung zum Wohl und NutzenAller ein vaterländisch es Werk zu
tun, in seiner Bedeutung auch von der Be¬
satzungsmacht durchaus anerkannt.

Fern von aller engherzigen Parteigebunden¬heit soll hier in den politischen Betrachtungen,wie auf jedem Gebiet , nur die echte Liebe
zu Volk und Heimat "’, bei Achtung auch
der fremden Gewalten , zum Ausdruck kom¬
men . Eine Liebe , die nicht blind sein kann
gegen die furchtbaren Verschuldungen ,die das nun für immer niedergebrochene na¬
zistische Gewaltregiment gegenüber aller
Welt und vor dem eigenen Volke auf sein
Gewissen lud . Daß in dem verzweifelten
Kampf gegen dieses zum Wahnsinn gewor¬dene Regiment Tausende und Abertausende
in den Konzentrationslagern mit Leib und
Leben zahlen mußten, davon haben unsere
Feinde selbst sich überzeugen können.

Nun gilt es , auch unter der Kontrolle der
Siegermächte , das wahre Deutsch¬
land , das nie das Hitler -Deutschland war,wieder zu Ehren zu bringen und es in seinen
moralischen und wirtschaftlichen Kräften wie¬
der aufzurichten, die .ihm einst sein Ansehen
unter den Völkern schulen . Dazu will das
. Badener Tagblatt * mit seiner treuen Leser¬
schatt sein Scherilein beitragen .

Auch hier wird es nur Schritt für Schritt
möglich sein . Ist doch in unseren Berichten

noch so sehr vieles nachzuholen , was in den
zeitungslosen Monaten das Schicksal Deutsch¬
lands aufs Tiefste berührte. Allem , andern
voran das Ergebnis der nunmehr in Berlin-
Potsdam zu Ende gegangenen Konferenz
der großen Drei — Churchill, Truman,der Nachfolger Roosevelts und Stalin — mit
der definitiven Abgrenzung der einzelnen Ge¬
walten in Deutschlands Besatzungs¬
zonen . Wobei Frankreich nicht nur in
Baden , dem Saar -, Mosel- und Rheingebietbesonders günstig abschnitt , sondern auch
Vorarlberg und Tirol sowie die MitbesetzungWiens zugewiesen erhielt . Darüber, daß in
der Potsdamer Schlußsitzung nicht mehr Chur¬
chill, sondern nach den inzwischen erfolgten
englischen Wahlen der Arbeiterpar-
teilex Attlee als englischer Ministerpräsi¬dent funktionierte, dazu über Belgiens Königs¬und Ministerkrisis, über die Erwartungen P o-
lens , der Tschechoslowakei und
Jugoslawiens , nicht zuletzt über den
Fortgang des Kampfes im Pazific , wo Japansich mit letzten Mitteln gegen Amerikas Über¬
macht wehrt, — über dies Alles und man¬
ches Andere wird der Leser hier noch Aus¬
kunft erwarten und finden . Auch, wenn es in
der neuerstandenen Zeitung erst allmählich,
wie ein wilder bunter Film, vor ihm abrollt.
Wobei der eigentliche Hejimatsteil un¬
ter bewährter Mitarbeiterschaft nicht über¬
sehen werden wird.

Das Wichtigste freilich wird immer sein ,
- daß die Zeitung den Leser zu sich selbst
führt : Zu der Erkenntnis seiner notwendigen
inneren und äußeren Haltung , um
würdig zu bestehen , nicht nur vor seinen
Landsleuten , sondern auch vor denen , in
deren Hände unsere nächste Zukunit gelegt
ward. Dann tragen nach der furchtbaren
Schreckenszeit , die heute noch schwere Opfer
von uns fordert, in Wahrheit Beide , Zeitung
und Leser, gemeinsam zum Wohle von Volk
und Heimat bei . Albert Herzog.
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an Hon» and Hof, an Aeckom, Gärten, Wie¬
sen und Wäldern. Diese Monopolrechte müs¬
sen von ihren Besitzern zunächst Im Gesamt¬
interesse verwaltet werden. Wer sich danach
nicht in seiner täglichen Praxis richtet, son¬
dern trotz der allgemeinen Notlage rücksichts¬
los hartnäckig nur sein Privatinteresse ver¬
folgt, der wird ohne viel Federlesens aus¬
rangiert aus der Liste der Würdigen und auf
eine seiner Eigenart angepafite Art und Weise
unschädlich gemacht Es wird mit den jeweilig
angebrachten Mitteln erzieherisch auf ihn
eingewirkt

Mehr als jemals vorher ist unser Volk jetzt
darauf angewiesen , daß die eigene Scholle
es mit Brot Milch Fleisch, Fett Eiern, Früch¬
ten und Gemüsen aller Art und mit Brenn¬
holz versorgt so lange wir keine Lebensmit¬
tel importieren und nicht mit Kohle , Gas oder
Elektrizität heizen können.

Die Landwirte sollen wissen, daß nur
den Gewissenhaften und Tüchtigen unter
ihnen ihr Leben, ihre Freiheit und ihr Eigen¬
tum mit staatlichen Machtmitteln geschützt
wird. Wer die staatlichen Ordnungen und Ge¬
setze nicht anerkennt und nicht befolgt, der
stellt sich damit freiwillig außerhalb der Ge¬
setze die ihn schützen. — Das gleiche Los der
Ausrangierung haben alle diejenigen Händ¬
ler, Handwerker und Unternehmer jeder Art
zu erwarten , die nicht nach dem Grundsatz
«Gleiches Recht für Alle ' verfahren und nach
den Grundsätzen von Treu und Glauben.’ Die¬
se irren sich gründlich, wenn sie meinen, es
sei jetzt die goldene Zeit eines schwunghaf¬
ten Tauschhandels angebrochen, der ihnen
erlaubt , sich auf Kosten der auf Lohn, Gehalt
und Renten angewiesenen breiten Massen
des Volkes zu mästen. Ihr volkswirtschaft¬
licher Beruf ist die gerechte Vertei¬
lung ihrer Waren und Leistungen. Kaltblütig
wird jeder ausgemerzt, der diesen seinen Be¬
ruf nicht erkennt und ausfüllt, der sich an
seinen Mitbürgern versündigt, dem sein Ge¬
schäft über alles geht, auch über den Hunger
seiner Volksgenossen. Diese gewissenlosen
Händler werden es erleben, wie rasch ihre
oft monopolartige Stellung im Handel ver¬
schwinden und ihr Laden sich in einen Ge-
uossenschaftsladen verwandeln wird.

Die gestürzte Hitler-Partei nannte sich . So¬
zialistische Arbeiterpartei' . Nie war ein
Hcsrteiname verlogener als die¬
ser . Denn den echten Sozialismus, den sie
Vorland , das ' blühende deutsche Konsum¬
vereinswesen , mit Zentraleinkauf, Eigenpro¬
duktion und eigenem Bankwesen, hat sie un¬
terdrückt und sieh dadurch an Geist und We¬
sen des Sozialismus auf das Schwerste ver¬
sündigt.

Die WeBansär auug, die sich mit den Ge¬
boten der christlichen Nächstenliebe und
werktätigen Bruderhilfe völlig deckt, güt
OM der durch sich selbst zu Grunde gerichteten
nationalsozialistischen .Machtpolitik ' entge¬
genzustellen, auf daß sich das deutsche
Volk selbst wtederflndet

F . W. Walter

So leben die Hauptkriegsverbrecher hinter Stacheldraht
Mondori, 2. August . Der Spezialkorrespon¬

dent der AFP. (Agentur der frans. Presse).
Eine doppelte Reihe Stacheldraht, eine

Wachmannschaft, eine Tafel mit der Auf¬
schrift : .Nicht stehen bleiben *, so sieht der
Eingang des Palast -Hotels in Bad Men¬
dorf (Luxemburg) aus , in dem die Hauptbe¬
schuldigten ' wie: Görin g , Rosenberg ,
Seys - Inquait , Ribbentrop , von
Papen , Dr. L e y und Admiral D ö -
nitz inhaftiert sind. Die Generäle Kes¬
se 1 r i n g und Keitel , die bisher nicht als
Kriegsverbrecher betrachtet werden, befinden
sich ebenfalls Jn diesem in ein Gefängnis
umgewandelten luxemburgischen HoteL

Im Parkinnem sind eine weitere Stachel¬
drahtsperre und Wachposten eingerichtet
Die Räume des Hotels sind besonders herge¬
richtet, die Fenster mit starken Gittern ver¬
sehen ; alles Hotelmaterial ist im Kellerge¬
schoß untergebracht , die Spiegel, elektrischen
Birnen aus den Zimmern entfernt . Das Mo¬
biliar ist auf das absolut nötige beschränkt:
ein Feldbett , ein Stuhl eine Waschgelegen¬
heit.

Die Gefangenen haben nicht das Recht zur
Benutzung des Hotelaufzuges. Sie sind im
4 . Stock des Hotels untergebracht. Die meisten
haben ein eigenes Zimmer.

Ein deutscher Arzt überwacht die Gesund¬
heit der .Hotel -Gäste* . Momentan behandelt

er Görlng , der an einer Erkältung leidet
Der ehemalige Vertreter des Führers,/ der
stark abgemagert ist Hebt ee, im Schemen
einer Tanne im Park zu Regen. Er spricht
viel mit Kesselring, der sein bester Freund
ist Er klagt über Herzbeschwerden; seine
Wächter aber meinen, er fürchte sich vor dem
kommenden . Gewitter*.

Alle Gefangenen im Palast -Hotel versi¬
chern dem Korrespondenten, daß sie keine
Nazis seien und erklären , sie hätten nur die
Befehle Hitlers ausgeführt , sie zeigen
den sie verhörenden amerikanischen Offi¬
zieren eine große Unterwürfigkeit Ihre Ge¬
sichter die die Müdigkeit schlafloser Nächte
widerspiegeln zeigen Furcht Ribben¬
trop , von dem der Chef der tschechoslowa¬
kischen Kommission für Kriegsverbrecher»,
Oberst Eher, sagte , er sei ein kalter Rech¬
ner und Lügner, ist besonders ängstlich und
befragt seine Wächter ohne Unterlaß, um die
Art und Weise des Gerichtsverfahrens.

Bei den Verhören läßt sein Gedächtnis oft
nach, Dr. L e y jedoeh .ehemals Chef der Ar¬
beitsfront, ist sehr Optimist und läßt keine
Gelegenheit vorüber gehen , ohne Ratschläge
für den deutschen Wiederaufbau zu geben.
Er stellt mit einer unglaublichen Incon -
venienz die Lösungen heraus , welche die
sozialen Konflikte in Deutschland zum guten
Ende bringen sollen.

Die englischen Wahlen
London. — Die englischen Parla¬

ment s-W a h 1 e n brachten die lange erwar¬
tete innerpolitische Niederlage Chur¬
chills und der von ihm geführten Konser¬
vativen Partei . Die Labour Party
(Arbeiterpartei ) unter A 111 e e errang ingsge-
samt 390 Sitze , die Konservativen mußten sich
mit 195 begnügen. Die Liberalen verzeichnen
11 und die Kommunisten 2 Abgeordnete. So
entfällt auf die Arbeiterpartei eine absolute
Mehrheit von 182 Stimmen.

Der Sieg Attlees bei den englischen
Wahlen, der vor einigen Tagen den Sturz
Churchills von der Macht herbeiführte
und statt seiner die Ministerpräsidentschaft
auf den Arbeiterführer übertrug , bedeutet,
wie aus zahlreichen Bekundungen hervorgeht,
weder Undankbarkeit noch Kritik des engli¬
schen Volkes in Bezug auf die Kriegsführung
und die Außenpolitik des ehemaligenPremiers.
Das Volk in England verlangt jetzt aber nach
raschen und durchgreifenden sozialen Re¬
formen . Und hier ist es der Meinung , daß
die Arbeiter-Partei besser geeignet ist, die
Verwirklichung dieser Reformen in ihrer Ge¬
samtheit zu gewährleisten, als die konservati¬
ve Partei . So hat sich das sensationelle Ereig¬
nis, das Churchill gerade auf der Höhe seiner
Erfolge trifft , ausschließlich auf dem Boden
der englischen Innenpolitik abgespielt.

Truinaii und König Georg ie Plymmrih
Plymouth , 3. Aug. König Georg der YL traf

gestern um 10.30 Uhr im Bahnhof von Mill
Bay in Plymouth ein . Der König begab sich
sofort an Bord der „Vedette“, die ihn zum
Schlachtschiff „Renown“ führte.

Mehrere Persönlichkeiten, u. a. der amerika¬
nische Botschafter in London H. Winant sowie
verschiedene Mitglieder des amerikanischen
Generalstabs trafen gleichfalls m Plymouth
ein .

Präsident Truman blieb bald zwei Stun¬
den im Gespräch mit dem König von England
an Bord der „Renown“

. Der König erwider¬
te ihm nachher seinen Besuch an Bord des
amerikanischen Kreuzers „Augusta“

. Während
der ganzen Zeit patrouillierten zwei Zerstörer
in der Nähe der beiden Kriegsschiffe.

Als der König an Bord der „Augusta“ stieg,
spielte die Flottenkapelle die Hymne,, God
save the king“

. Der König schritt die Front
der Ehrenfomation ab, die von amerikani¬
schen Marinefüsilieren in Kaki-Uniform ge¬
stellt wurde. Er unterhielt sich dann längere
Zeit mit dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten. König Georg kehrte dann auf die
,.Renown“ zurück , von deren Kommando-' brücke aus er der Abfahrt des amerikani-

- sehen Kreuzers beiwohnte, der von sieben bri-
i tischen Fregatten eskortiert war.

den , Krieges
Wege zur"den
"W Jj ^ Laod de

Baden-Badener Tanz-Abende
im Kleinen Theater

Ufo Gruß an unsere Leser soll auch den Efei-
inatteU der Zeitung einleiten, als Zeichen, der
große» Genugtuung , nach so langer Zeit wieder
an (Seher Stelle zu ihnen sprechen zu können.

Und nun kann ich gleich von einem schöne»
Erleben berichten :

Mit Genehmigung der franaösiechen Mifrtär-
behönden fanden
Abende für

g
führt — — — — -- - - - - -
c » e r (Staatsoper München) , von der
ilot&nzeria Lydia Dub ois (Düssel-
Oper), begleitet von unserm SiafoBäe - .und

ehester unter Leitung von Kapelhneaster
l Assmus und mit Maria Fougner
irückener Rundfunk ) am Klarier .

Beide Tünnzerinnen erwiesen sich als starke
künstlerische Persönlichkeiten , die, was Technik
anlangt , fast aus der gleichen Schule hervorge¬
gangen sein könnten und doch in ihrer Wesens¬
art und im tänzerischen Ausdruck grundver¬
schieden sind. Emma Lackner vertrat jn
Mimik und Gymnastik vorwiegend mit eminenter
Plastik und einem wunderbaren Adel der Gesten
In ihren Tänzen eine schicksalhaft gestattende
elementare Tanzkunst (Abschied&walzer von
Chopin — Vision de Jeamne <FArc von Deboasy —
darin die Katastrophe eines ganzem Volkes Ge¬
stalt werden lassend — Salome’« Schleier-
Tanz von Strauß — die wilde Lust und Perversität
bis zur höchsten Hysterie steigernd — Vatee
trist » von Sibelius — in tiefe Schwermut bis
Ekstase getaucht — um dann im Walzer aus
dem ..Rosenkavalier“ von R . Strauß Melancholie
und Lebensfreude aufs Köstlichste zu verbinden)
Lydia Dabois ihrerseits wußte die Grazie,
Anmut und Unbeschwertheit des Lebens seihst
fn ihren Tänzen auf eine ganz bezaubernde Art
zu verkörpern (Frühling von Grieg — Mond¬
schein von Dehussy — Fandango von Albeniz •
Die Verlassene von Graener — Tarantella von
Liszt ) .Die Tänze mit Klavier erhielten erhöhten Reiz
durch die überaus feinsinnige und geschmack¬
volle Begleitung am Klavier von Maria
Fougnfer , die hohe pianästisobe Kultur mit
echter Musikalität vereinigte und als ideale
Partnerin für die beiden sich prächtig ergänzen¬
den Tänzerinnen anzusprechen ist.Das Sinfonie - und Kurorchester un¬
ter Kapellmeister Karl Assmus , das den letz¬
ten Teil der Tännze begleitete , erfreute außer
meisterlich gespielten Orchesterstücken mehr
klassischen Gepräges mit der rassig temperament¬vollen Bspana , Rhapsodie von Chabrier und trug
nicht wenig zum Erfolg des geschmackvoll zu¬
sammengesetzten Programme bei. Für das deut¬
sche Publikum , dem dieser Tanzabend besonders
gewidmet war , war es eine seltsam wehmütigeFreude , nach so langer Pause wieder einmal cne
FiHgrankunst von Mozarts „Kleiner Nachtmusik *
sowie die beschwingte Romantik von Weber»
„Aufforderung zum Tanz“ durch den dunklen Zu¬
seh auerraum klingen zu hören. Manchem mochte
es da wie ein Traum erscheinen, was sich in den
Maten Monaten begeben hat . Gemeinsam war
aber allen die Freude , wieder einmal echte Kunst
genießen zu dürfen , dank des Entgegenkommens
oer französischen Miütärbesatzungsbehörden . die
mit (fiesem, auf hohem Niveau stehenden Auftakt
go verheißungsvoll auf künstlerischem Gebiet
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(Noch der „Gazette Offideüe "
, den Amts&tatt

der Militärregierung Baden )
Itmenministsrium des Landes Baden

Durch Verfügung der Militärregierung vontn
„ 25. Juni 1945 ist der Direktor de* Statistischen '

Landesamtes, Hausser , mit der vorläufigen
Leitung des Badischen Innenministe¬
riums als Ministerialrat an Steile des
verstorbenen Ministerialrats Schwartz beauf¬
tragt worden.

Bodtecfans Ministerium für KuMus und
Unterricht

Durch Verfügung der Militärregierung vom
19. Juni 1945 ist der Professor Ott , der mit
der vorläufigen Leitung des Badischen Mi¬
nisteriums für Kultus und Unterricht
beauftragt worden war, ermächtigt worden,den Titel Ministerialdirektor zu füh¬
ren und das entsprechende Gehalt zu be¬
ziehen.

Badisches Finanzministerium
Der Ministerialrat Alfred Bund ist durch

Verfügung der Militärregierung vom 13. Mai

1945 mit der vorläufigen Leitung der Fi -,
nanzVerwaltung des Landes Baden be¬
auftragt worden.

Badisches Wrauinnfailutetlum
Durch Verfügung der Militärregierung « t

Dr. Bund , Beauftragter für das Finanzmini¬
sterium und die finanziellen Dienststellen des
militärischen Gebietes von Baden , ermächtigt
worden, den Titel Ministerialdirektor
zu bekleiden und das entsprechende Gehalt zu
genießen.

Weiterhin ist seine Autorität auf das
Forstwesen , den Wasser -, Stra¬
ßen - und Bergbau ausgedehnt worden.

Oberpostdirektton Baden
Durch Entschließung der Militärregierung

vom 21 . Juli d. J . wurde OberpostinspektorReinhard Tauner von der Landesdirektion
Karlsruhe mit der Leitung der Ober¬
postdirektion in der französischen Zone
von Baden mit dem Titel Oberpost¬direktor und den entsprechenden Be¬
zügen , unter Wirkung vom 21 . Juli 1945, er¬
nannt.

aas dif

Aiumferübertragung 'f ^ ii Baden

Ein Beitrag Villingens zur Völkerverständigung
100 000-RM.-Spende für eine oerroüstete französische Stadt

Villingen. — Die Stadtgemeinde von Vil -
1 i n g e n hat dem französischenDetachements-
Chef eine Summe von 100000 RM. über¬
reicht, zu Gunsten einer französi¬
schen Stadt , die unter den Greueltaten
und Verwüstungen der „SS“ besonders schwer
gelitten hat Der Brief des Stadtrates an den
Militärgouverneur von Villingen lautet :

„Der Landkreis Villingen , den Sie seit zwei
Monaten mit ebensoviel Strenge wie Gerechtig¬keit regieren, erkennt in vollem Ausmaße die
Gnade der Vorsehung, die diesen Kreis von
Zerstörungen durch den Krieg fast voll¬
kommen verschont ließ . In dem Bewußt¬
sein der Verwüstungen , die dieser
schreckliche Krieg besonders Ihrer Nation
brachte , würde es sich der Landkreis zur Ehre
anrechnen, seinen besonderen Teil zu dem
Reparationszweck (für Frankreich ) beitragen
zu können.

Der Landkreis bittet um die Genehmigung,eine durch die .LS“ verwüstete französi¬
sche Stadt zu adoptieren . Zunächst
stellt Ihnen die Stadt Villingen eine

Summe von RM . 100000 . — za Gunsten
einer französischen Stadt zw Verfügung,
deren Wahl sie Ihnen überläßt . Weiterhin soll,Ihr Einverständnis Vorbehalt« », der Bevölke¬
rung die Möglichkeit gegeben werden, ihre
Zustimmung zu diesem Zeichen des Verständ¬
nisses und gegenseitiger Hilfeleistung zu geben ,indem sie Textilien , Schuhe, Hausrat , Spiel¬
zeug für Kinder usw. auf Grund von Haus¬
sammlungen Ihren französischen Landsleuten
zusendet. Die anderen Städte des Landkreises
Villingen werden sich glücklich schätzen, aus
ihren eigenen Mitteln zu diesem Hilfswerk bei¬
tragen zu können.

In der Hoffnung, daß dieses Gesuch von
Ihnen genehmigt wird , zeichnet in Ergebenheit

der Landrat des Landkreises Villingenund der Bürgermeister dieser Stadt.
Villingen, den 21 . Juni 1915.
Der Landrat : Bienzeisler. — Die Beigeordne¬ten : Weinmann, Kaiser, Fuchs.
Der Bürgermeist« : Bräunlich . — Kauaiei -

direktor : Riedel.

Abgrenzung der französisthen Zone
_ Inue Karsten

Respektvolles Betragen. Die deutsche Be¬
völkerung wird im Aufträge der Militärregie¬
rung daran « innert, daß sie sich, wenn in
ihr« Gegenwart die Nationalhymnen
gespielt oder die Flaggen der alliier¬
ten Nationen gehißt werden, geziemend
zu betragen hat . Bei solchen Gelegenheiten
haben die Männer ihre Kopfbedeckung abzu-
nehmen.

Die französische Besatzungszoneumfaßt :
aj Auf dem linken Ufer des

Rheins :
Die gesamte Pfalz , der die Land¬

kreise Mainz , Worms, Alzey und Bingen des
Landes Hessen -Darmstadt angegliedert werden.

Das Saargebiet .
Im Rheinland : Die RegierungsbezirkeTrier und Koblenz , denen die Kreise Ober¬

westerwald, Unterwesterwald. Unteelahn und

St Goarshausen der Prorinc Heesen-Nassau
angegliedert werden.

b) Auf dem re -chteu Ufer des
Rheins :

In Baden : Die Landeskommissärberirke
Freiburg und Konstanz, die Landkreise
Bühl und Rastatt , d« Stadtkreis
Baden - Baden .

In W ü r 11 e m b e r g ein Gebiet, das im
Osten durch die Landkreise Calw, Horb, Tri.

Mittwoch. den 8. August I

Zbt BeacMmf für die Bezieher unserer Zettern
Abonnenten des „Badener Tagblatt ' , die
seit seinem letzten Erscheinen ihre Woh¬
nung gewechselt haben , werden gebeten ,
Ihre neue Adresse mitzuteilen.
Geschäftsstelle des „Badener Tagblatt *
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hingen, Reutlingen, Mttnsingen, Ehingen, Bi-
berach und Wangen einschließlich begrenzt
wird. .In Bu y e r n der Landkreis Lindau (as
Württemberg angegliedert).

eä In Oesterreich :
Vorrarlberg und Tirol.
Infolge der Festsetzung der Besatzungs¬

zonen in Deutschland ist der Sitz der Mi -
litärregierung Baden (Französische
Zone) am 10. Juli 1945 nach Freiburg im
Breisgau verlegt worden. Die Amtsräume be¬
finden sich in der • Gendarmerieschule,
Schützenallee.

In Ausführung der Verordnung Nr . 3 (üb«
die Amtssprache) der Militärregierung m
Deutschland müssen alle für die französischen
Behörden bestimmten Briefe in Französisch
abgefaßt Wurden ; den in Deutsch abgefaßten
muß eine fnmuösische Uebersetzung beigefügt
werden. /

AUS ALLER WELT
Vte ftouMidw Besafcungsxone ln BwBa
Berlin, X Aug. Man rechnet damit, daß die

frablösche Behörde nun tatsächlich
die Verwaltung des Berliner Sektors in
die Hand nehmen kann . Die Grenzen dessel¬
ben sind jetzt von der alliierten Kontrollkom¬
mission festgelegt Dieser Sektor wurde aus
der britischen Zone im Nordwesten herausge-
zogtett yud umfaßt u. a . Frohnau und Henns¬
dorf , wo bereits französische Truppenteile He¬
gen, sowie Reinickendorf und Wedding, das
sieb bis zur Stadtmitte in der Nähe des Tier¬
gartens erstreckt
No«h über 2 Million« , sind n repafcOeran

Frankfurt , 4. Aug. Das Statistische Amt der
amerikanischen Armee gibt bekannt daß
4166 000 Deportierte aus 17 europäischen Län¬
dern ; bis heute aus den amerikanischen , briti¬
sche» und französischen Besatzungszonen in
De utschland repatriiert worden sind
Aber noch bleiben 2 174 182 Personen heimz»-
befOrdern, darunter allein 899 000 Polen.

| Ehemalige Parteifunktionäre verhaftet.
Gaimiach - Partenldrchen, 1 . August — M

Bayern wurde dieser Tage , wie ein Reuter-
Kokrespondent berichtet eine Polizetrazia
großen Stiles durchgeführt. Unter den hierbei
Verhafteten befindet sich Professor Kad
Haushofer .einer der Theoretiker Hitlers,

i von ('dem es heißt er sei der Erfinder der be-
| kann ten . Lebensraum' - Theorie gewes»
i Weiterhin wurden gefangen : Obergrr-

führer ' Prinz Richard von
Rupert /von Blücher , der von lfiar-
Botsdxa»fter in Finlcmd war , H.
ejnst P'ramienntnistn̂ ri ^ a Unaaxn,t e 1 e n , Botschafter . ohne ‘ Port ,
sowie mehrere andere hohe Partei
og-re und höhere Offiziere .

Zur Hinrichtung von Paul Ferdonnet
Paris, 5. Aug. Paul Ferdonnet der .Ver¬

räter von Stuttgart* (französischer Spreche«
am Stuttgarter Radio), wurde gestern voimft-
tac; hingerichtet

Am 4 . Juni unter einem falschen Namen von
französischen Truppen in Tuttlingen verhaf¬
tet, war er am 11. Juli zum Tode verurteilt wor¬
den. Er wurde im . Fort Montrouge bei Paris
erschossen.

Er ging mutig fn den Tod. Vor seht« Hin¬
richtung übergab er seinem Verteidige« Me
Casanova einen Brief an seine Fron.

Landuung te Japan bevorstehend?
London, 3. Aug. (Von einem Korrespondenten

der AFP) Man erwartet in London die bal¬
dige Landung in Japan . Tatsächlich ra¬
ten die Ereignisse der letzten Tage auf über¬
raschende Weise die Periode ln Erinnerung,die der Eröffnung der zweiten Front in Eu¬
ropa voranging.

Japan weiter «um Kampf bereit
Tokio, 3. August — Im Verlaufe der Er¬

klärung, in welcher Admiral Suzuki das alli¬
ierte Ultimatum abgelehnt hat, gab er be¬
kannt, daß alle notwendigen Maßnahmen
ausgeführt worden sind, am der Luftgefahr
entgegen« »freien . Die hauptsächlichsten ja¬
panischen Rüstungswerke befinden skh un¬
ter der Erde . Der Admiral fügte noch hinzu ,
daß die japanische Industrie ohne Unterlaß
Flugzeuge und Kriegsmaterial herstelle um
den endgültigen Sieg zu erringen.

Fcabea-CBcbä per Funk übertragen
Washington , 4. Aug. Die amerikanischen

Zeitungen und Zeitschriften bracht « heute
das erste drahtlos aus Europa übermittelte
Farbe n-C 1 i c h 6. Auf dem Bild sieht msa
die „Großen Drei“ Truman , Attlee und Man¬
schall Stalin.

Masoagul ku Sterben
Born, 2. Aug . Der berühmte italienische Ton¬

dichter PietroMascagni , der Komponist de»
Oper . Cavalleria Rnsticana * Hegt
im Sterben. Er ist 82 Jahre oft.

Zwölf Ftegsengopter
Mexiko , 3. Aug. Ein Handelsflugzeqg aaf der
Rebe von Mexiko nach Kalifornien ist an ei¬
nem Gebirgsmassivin der Nähe von San
Luis Potesi zerschellt . Die neun Passa¬
giere und die drei Besatzungsmitgited« sind
hierbei ums Leben gekommen.
Vte „Oeeen Mary* ten Kew-Yock etagetrotten

Nerv-York. Die „Queen Mary“ ist mit 14.698
aus Europa zurückkehrenden Soldaten in
New-York eingetroffea. Die Ueb« fahrt wurde
in ein« Rekordzeit von 4 Tagen und 17 Stun¬
den zurückgelegt AFP

Himptw BflMWi lUlor : Albast rtarxqg ,
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